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tricb . rätegesctzes eine Kundgebung  statt , zu der die Un-Neue Unruhen.
* Es hat in den letzten Wochen wieder überall im Reiche ge¬

gärt . Wer sich Klarheit über die Entwicklung der Dinge verschaffen
will , der muß sich die Mühe nehmen , die Verhältnisse ohne die Par¬
teibrille anzusehen Es sind sowohl wirtschaftliche als politische
Gründe , die die heutige Bewegung hcrbeigcführt haben . Wer nicht
Schieber oder Kriegsgewinnler ist, welche Sorte von Menschen be¬
kanntlich auf die Preise nicht zu sehen braucht , mußte beobachten,
daß gerade i» der letzten Zeit alle Preise der Lebenshaltung wieder
um ein schönes Stück aufwärts strebten . Als nächste Folge ergaben
sich natürlich erneute Lohnforderungen die sowohl seitens der Ange¬
stellten - und Arbeiterorganisationen als auch der Beamtenschaft ge
stellt wurden . Daß bei Aufstellung neuer Forderungen seitens der
Acbeitnehmcrorganisationen auch politische Momente , wenn auch bei
den meisten der Beteiligten nur im Unterbewußisein . hereintpiclen,
ist in den heutigen erregten Zeiten , wo es nur die Pa - vle : Macht,
Geld und Lebensmittel gibt , nicht verwunderlich . Die radikale
Linke hatte den scharfen Vorstoß der Rechten gegen die derzeitige
Regierung selbstverständlich prov -' gvndistflch für sich anSgcnitt 't
Man sagte den Arbeitnehmern , seht ihr . wenn die militärische Dik¬
tatur wieder kmimt , dann ist cs ans mit euren Rechten , die ihr er¬
rungen habt und diese Propaganda hat zweifellos auch in d-n
Kreisen der llnterbcamtcn Früchte getragen . So kamen die Wirt-
schaftNchcn Fordeningen mit dem politischen llnicrion des Demon¬
strativen Eme Z -iftnng war bekanntlich auch der Versuch unter
nommen worden , die beiden sozialistischen Parteien aus der Be¬
fürchtung der Reaktion beraus zu einigen . Die Versuche sind ge¬
scheitert . weil -ben die Unabhängigen den RLIcgedanken nicht auf¬
geben Nun hat die zweite Lesung des Betriebrsateg - setzes den Ra¬
dikalen Anlaß gegeben ibrer Anschauung über den Charakter des
Gesetzes demonstrativen A - sdrnck , » geben D -knmtüch w 'rd auch
bier von zwei Seiten gegen das Gesetz Sturm gelaufen Von den
Arbeitgeberorgonlta « nnon . m. il N- die ihnen durch das G -^ k
erlegten individuellen Beschränkungen für zu einschneidend lm^ en
van den Unabhängigen weil ihnen die im Gesetz festgelegten Rechte
der Arbeitnehmer n -cht weitgehend genug erschienen . Um der Ratio
nalversammlung dr ' P ssswillen * kundzugeben , wurden also von
den Unabhängigen und Kommunisten Demonstrationen groß -» Stils
Inszeniert , von denen die Führer wissen mußten , daß ste schließlich
zu Gewalttätigkeiten gegen die Sicherbettsorgrme und damit zum
unvermeidlichen Blutvergießen führen mußten . Und so ist es auch
gekommen . Nachdem einmal verschiedene ihrer Kameraden entwaff
net und », !ßhond -tt worden waren , und die Menge sich anschickte,
den Reichstag zu stürmen , blieb der Reichswehr gar wch 's anderes
mehr übrig , als zur Waffe zu greisen , wenn ste ihre Pflicht der
Aufrechterhaltnng der Ordnung und des Schutzes der Natlonolver
sammlnng erfüllen wollte . Die Verantwortung für die Opfer dieses
Unternehmens trifft also di - Hetzer ln den Reihen der Unab¬
hängigen . die wabricheinlich sehr weit vom Schuß waren . Es ist
bezeichnend , daß gerade von unabhängiger Seite gegen die Sicher
Heils,naßnahmen der Regierung be -üglich der Nationalversammlung
Einspruch erhoben worden war . Wenn tatsächlich keine SicherhcitS
Polizei vorhanden gewesen wäre , hätte die Menge einfach den Reichs
tag gestürmt , und es wäre ebenso sicher zum Blntvergieß 'n gekom¬
men Aber eine D ktgtnr der Straße darf unter Omen Umständen
geduldet werden . Was hätten die Unabhängigen gesagt , wenn sok-ic
Demonstrationen mit ofsensich 'l -ch gewalttätigem Charakter von ande-
rer Tt ' jfe veranOEe ! lvoröen Gärend

Welche Folgen die Unruhen haben werden , das ist Im Auaen-
blick nicht abzusehen . Infolge Störung des Telegraphenverkehrs
mit Berlin — ob durch Sturm oder an8 >anderen Gründen ist nicht
b-kannt - konnten wir die neuesten Nachrichten noch n -cht erhalten
Aber die Verhängung des Ausnahmezustandes über ganz Preußen
und die norddeutschen Bundesstaaten läßt vermuten , daß die Re¬
gierung über größere Absichten der Kommunisten unterrichtet ist.
Und nicht nur in Norddentschland . sondern auch im Süden scheint
e« wieder zu rumoren . Die Stre -ks sind meistens nur der Anstalt.
Deshalb ist heiite . wo wir ohnehin schon vor dem wirtschaftlichen
Zusammenbruch infolge Kohlen - und Rohstoffmangels stehen . Fe¬
stigkeit  der Negierung das erste Erfordernis , zum andern aber
brauchen wir auch Besonnenheit und Zusammenhalt
innerhalb der Dolksteile , die unser Land nicht dem Chaos auszu¬
liefern gewillt sind.

»

Demonstrationen gegen das Detrkebsrategesetz.
(46TB .) Berlin , 13 . Jan . Vor dem Reichstagsgebäude

fand heute anläßlich des Beginnes der zweiten Lesung des Be-

abhi ngigen dir. Arbeiterschaft Berlins ausgerufen hatten . Zahl¬
reiche Temonstratiouszüge bewegten sich unter Vorantragen
von roten Fahnen und Ausrufen gegen das Betricbsrätegesetz
nah dem Reichstagsgebäude , dessen Eingänge von der Sicher¬
heitspolizei besetzt waren , während sie Straßen um das Reichs-
tagsgebüude herum für den Verkehr freigelaffen wurden . Von
der Rampe des Re . wsu .geg .'däudes aus wurden zahlreiche Re¬
den gehalten , in denen scharf gegen das Betviebsrätegesetz in
der vorliegenden Form Stellung genommen wurde . Zu Ruhe
störungen ist es bis halb 3 llhr nachmittags nicht gekommen.

Berlin , 13 Jan Um X4 Uhr nachmittags versuchte die vor
dem Reichstagsgebäude demonstrierende Menge in den Reichstag
eiirzudringen . Die Sicherheitspolizei pflanzte hierauf die Bajonette
auf und suchte, die Menge zu zerstreuen . Ta dies jedoch nicht ge¬
lang , machte die Sicherheitspolizei von ihrer Waffe Gebrauch und
es kam zu einer lebhaften Schießerei , namentlich vor dem Eingang
in der Simsonstraße Der vor diesem Eingang befindliche Rasen¬
platz ist mit einer großenAnzahlvonTotenundSchwer-
verletzten besät,

Bcrlin 13 Jan . Die . Freiheit * veräflcntlicht einen vom Be
zirksvcrband Berlin Brandenburg der U S P D , dem Deutschen Me-
tallarbciicrverband und einer Reihe anderer Verbände Unterzeichneten
Aufruf an die Arbeiter , Arbeiterinnen und Angestellten , heute mittag
um 12 Uhr die Betriebe zu verlassen und in Massen vor dem Reichs¬
tag gegen das Betriebsrätegesetz zu demonstrieren.

Bcrlin 13 . Jan Der Aufforderung der Unabhängigen an die
Berliner Arbeiterschaft , zum Zwecke des Protestes gegen das Be-
iriebs - äi - gesetz um 12 Uhr mittags die Betriebe zu verlassen und
sich vor das Rcichslagsgebände zu begeben , scheint in erheblichem
Maße Folge geleistet worden zu sein . Seit der Mittagsstunde be¬
wegen sich große Züge von Feiernden durch die Straßen der inne¬
ren Stadt in der Richtung aus das Reichstagsgebäude . Zwischen¬
fälle sind bis zum Mittag nicht vorgekommen.

Dke komn » „ , ;strsche Propaganda.
Berlin , 13 . Jan . Das Reichstagsgebäude war heute Mittag

nur von einer verhältnismäßig schwachen Wache der Sichcrhctts-
bcamten besetzt. In den Nachmittagsstundcn wuchs die Zahl der De¬
monstranten derart an und die Belästigungen der Sicherheiisbeamten
nahmen derart z» , daß diese schleunigst Verstärkungen heranziehcn
mußten Während sich der größte Teil der Demonstranten , nach¬
dem sie die versck'cdenen Abgeordneten der Unabhängigen Partei mit
ihren Wünschen bekannt gemacht hatten , wieder entfernte , blieben
nach viele Tausende in den Zugangsstraßen wie die Mauern stehen.
Es wurden Flugblätter verteilt , die von der Kommunistischen Partei
Deutschlands (Spartakusbund ) unterzeichnet waren und überaus
scharfe Angriffe gegen Noske , Ebert und Scheidemann enthielten.
Die Ueberschrist lautete : . Ebert oder Ludendorff ?* Zum Schluß
wurde in großen Lettern ausgesordert : „Macht Euch bereit ! Nieder
mit der Mil 'iärherrschast ! Es lebe die proletarische Diktatur ! Es
lebe die Räterepublik !* Durch diese Ausrufe angcfeuert , hielten
einzelne Personen Schmähreden gegen die Nationalversammlung und
gegen die . grüne Polizei ", sodaß sich schließlich eine Anzahl Demon¬
stranten dazu Hinreißen ließ , das Portal nach dem Tiergarten hin
zu stürmen . Trotz aller Warnungen und trotz der ruhigen Haltung
der Sicherheiisbeamten war es nicht gelungen , die Menge zum Aus¬
einandergehen zu bringen . Da die Gefahr bestand , daß die Sicher-
heitsbcamicn überwältigt würden , mutzte zur Waffe gegriffen werden
und man gab aus Gewehren und Maschinengewehren Feuer aus die
Menge.

Ein halbamtlicher Bericht über dis Vorgänge.
Berti » , 13 . Jan lieber die bedauerlichen Vorgänge vor dem

Reichstagsgebäude erhalten wir folgenden authentischen Bericht:
Die Demonstrationen vor dem Reichstag verliefen bis gegen ^ 4 Uhr
verhältnismäßig ruhig . Zu dieser Zeit versuchten an der linken
Seite des Portals I mehrere Männer in Matrosenunisorm
gegen die Auffahrt vorzudringen , indem sie auf die steinerne Brü¬
stung sprangen und den Sicherhcitswehrleuien , die sie zurückdrängen
wollten . Widerstand leisteten . Die nachfolgende Menschenmenge
drang immer weiter vor . Sie besetzte die linke Ausfahrt und machte
Anstalten , noch weiter vorzudringen . Die Lage der Sicherheits¬
mannschaften an der linken Auffahrt wurde plötzlich schwer bedroh¬
lich . Mehrere Mannschaften wurden von der Menge entwaffnet,
mißhandelt , mit Füßen getreten und zum Teil weggeschleppt . Wie
von Abgeordneten der Nationalversammlung , Beamten des Reichs¬
tags und von Pressevertretern bezeugt wird , hat dann ein Mann von
der Freitreppe aus mit einem der Gewehre , die den SicherheitS-

mannschasten abgenommen worden waren , mehrere Male geschossen.
Zwei weitere Schüsse schlugen durch die doppelte Tür des Portals.
Der Einschlag ist an der gegenüberliegenden Wand der Rotunde zu
sehen . Ein Sicherheitsmehrmann , der sich im Vorraum zwischen
der Rotunde und dem Hauptportal nach dem Königsplatz zu aushielt,
wurde durch einen Schuß verwundet . Die am Königsplatz versam¬
melte Menge setzte ihre Versuche , in das Reichstagsgebäude einzu¬
dringen , mit größtem Nachdruck fort , wobei es zu wüsten Szenen
kam. Den bedrohten Mannschaften voin Portal l wurden Verstär¬
kungen als Hilfe von den Seitenportalen gesandt . Die erste Ver¬
stärkung , die vom Portal II vorgeschickt wurde , wurde von der
Menge angegriffen , eniwaffnet und mißhandelt . Als dann die Menge
gegen das Portal II gleichfalls vorging und die Sichcrheitsmann-
schastcn in der Simsonstraße in höchster Gefahr waren , blieb trotzdem
die Aufforderung des wachhabenden Offiziers , zurückzugehcn , da
sonst geschaffen würde , ohne Erfolg . Die Sicherheitspolizei sah sich
alsdann genötigt , von der Schußwaffe Gebrauch zu machen . Hätte
ste noch wenige Sekunden gezögert , so 'lväre sie von den Angreifern
überwältigt und entwaffnet worden . Ta die Menge sofort aus¬
einanderstob , wurde das Feuer nach einer Viertclminute eingestellt.
Um dieselbe Zeit wie an Portal II sah sich auch am Portal I di«
durch Portal V verstärkte Besatzung genötigt , von der Schußwaffe
Gebrauch zu machen.

Die Zahl der Opfer.
* Berlin , 14 . Jan . Der „B . L .-A ." meidet , daß bei den De¬

monstrationen vor dem Reichstagsgebäude bisher 31 Tote
zu beklagen sind . Die Zahl der Verwundeten ist natürlich er¬
heblich höher.  Allein von den Beamten der Sicher¬
heitspolizei  und der Ordnungspolizei wurden , wie bisher
festgestellt wurde , weit über  KO zum Teil schwer verwundet
und 1 getötet . Die Zahl der verwundeten Demonstran¬
ten  wird auf weit über 4V0 geschätzt.

(WTB .) Berlin , 14 . Januar . Bei den Unruhen vor dem
Reichstagsgebäude ist 1 Sicherheitsbeamter getötet worden;
mehrere sind verwundet . Als einer von den verwunveten
Sicherheiisbeamten nach der Klinik in der Ziegelstraße gebracht
wurde , stürzten sich verschiedene Personen aus ihn und traten
chn mit Füßen . Der Platz am Reichstagsgebäude leerte sich
nach und nach von der Menschenmenge . An der Siegessäule
dauerte cs längere Zeit , bis man die letzten 500 oder 600 Per¬
sonen zerstreut  hatte . Die Drücken in der ganzen Gegend
sind abgesperrt . An der Kreuzung der Dorotheenstraße , Luisen-
straße und der Neuen Wilhelm Straße hielt eine größere
Menge die Straßenbahnwagen an , nötigte die Fahrgäste zum
Aussteigen und ließ die Wagen nicht weitersahren

Erklärung des Ausnahmezustandes
für Norddeutschland.

(WTB .) Berlin , 13 . Jan . Aus Grund des Art . 48 Abs . 2 der
Reichsversassung bctr . die zur Wiederherstellung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung nötigen Maßnahmen hat der Reichs¬
präsident für das Reichsgebiet — mit Ausnahme von Bayern,
Sachsen , Württemberg und Baden und der von ihnen umschlos¬
senen Gebiete — den Ausnahmezustand verhängt.
Aus Grund des Ausnahmezustandes übernahm Neichswchrmini-
ster Noske  persönlich die vollziehende Gewalt für Berlin und
die Mark Brandenburg . Als Ziviltommissar wurde der Ber¬
liner Polizeipräsident Ernst bestellt . Umzüge und Versamm¬
lungen unter freiem Himmel werden verboten . Erneute Ver¬
suche , die Tagung der Nationalversammlung zu stören , werde»
mit rücksichtsloser Wafsenanwcndung verhindert werden.

Dazu wird nachstehender amtlicher  Kommentar von
Wolfssbnreau verbreitet:

Die an verschiedenen Orten des Reichs ausflammenden Un¬
ruhen , die blutigen Ausschreitungen vor der Nationalversamm¬
lung in Berlin , besonders aber die Notwendigkeit , den Eisen-
bahnbetricb und die Kohlenversorgung zur Vermeidung einer
wirtschaftlichen Katastrophe unter allen Umständen in Ordnung
zu halten , haben den Reichspräsidenten veranlaßt , aus Grund
des Art . 48 der Reichsverfaffung für das gesamte Reichsgebiet
— mir Ausnahme von Bayern , Sachsen , Württemberg und
Baden und der von ihnen umschlossenen Gebiete — die erfor¬
derlichen Ausnahmevorschriften zu erlaffen . Wo keine Veranlas¬
sung besteht , werden die ausiührenden Stellen von den Aus-
nahmevorschriften praktisch leinen Gebrauch machen.

Für den ganzen Geltungsbereich der Verordnung wird aber
jede Betätigung durch Wort , Schrift oder andere Maßnahmen
verboten,  die daraus gerichtet ist , lebenswichtige Betriebe
zur Stillegung zu bringen . Lebenswichtige Betriebe sind all«
öffentlichen Verkehrsmittel und alle Anlagen und Einrichtun»



De« stir die Lrzeugun - »s» Sas , Wasser, Elektrizität und Kohle.
Die Ausdehnung  der Verordnung auf Bayern und Sachsen,
w» Ausnahmevorschriften bereits bestehen, und auf Württem¬
berg und Baden , bleibt nötigenfalls Vorbehalten.

(MTB .) Berlin , 1.1. Za ». Es ist dafür gesorgt, daß außer
dem Reichstag auch alle übrigen öffentlichen Gebäude hin¬
länglich gegen jede Belästigung geschützt sind. Ebenso ist ver¬
anlaßt , daß der öffentlich« Verkehr unter keinen Umständen
irgendwie gestört wird . Alle lebenswichtigen Betrieb « werden
nötigenfalls durch die zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung bestimmten Organe gesichert.

Brrbst rakikoler Zeitungen.
Berit», 14. Jan . Der Reichrwehrinintster Noske erließ folgende

Bekanntmachung: Als Inhaber der vollziehendenGewalt für Berlin
und Brandenburg verbiete ich auf Grund der Verfügung der Herrn
Reichspräsidenten gemäß Art. 48 der RetchSverfastungvom 13. Ja¬
nuar 1920 ab Druck und Vertrieb der Zeitungen „Die Freiheit"
und „Die Rote Fahne" im Gebiet de» Ausnahmezustandes.

Ernste Lage im rheirrisch-»v«stfS!isch«n
' Kohlenbezirk.

(WTB .) Esse«, 1t . Jan . Die Lage im rheinisch-westfälischen
Industriegebiet ist äußerst «rnst . Dcr Streik der Eisen¬
bahnarbeiter im hiesigen Direktionsbezirk , der von Duisburg
bis Dortmund reicht, ist allgemein.  Die Beamten verhal¬
ten sich neutral , nur die Gelsenkirchener streiken, trotzdem die
Forderungen bewilligt worden sind. Perfonenzüge fahren nicht
inehr . Di« Notstandsarbeiten werden zwar verrichtet , aber bei
dem herrschenden Wirrwarr nur in ungenügendem Maße . Die
Belieferung mit Dienstkohle z. B. ist unzureichend, so daß auch
im übrigen Reich der Verkehr dcr Personen -, Güter - und
Lcbensmittelzüge In Mitleidenschaft , gezogen werden wird . Die
Lebensmittelversorgung im Ruhrgebict , besonders in Essen, ist
zurzeit nur mit außerordentlichen Mitteln und mittels Autos
aufreckt zu erhalten.

(WTB .) Essen, 14. Jan . Die streikenden Eisenbahner haben
in einer gestern spät abends abgehaltenen Versammlung be¬
schlossen, im Aus st and weiter zu verharren.

(WTB .) Esten, 14. Jan . Sämtliche Schachtanlagen der
Zechen Friedrich Thyssen (früher Deutscher Kaiser ) , Diergardt
und Neumühle sind seit vorgestern nachmittag in den Ausstand
getreten . Die Streikenden fordern Erhöhung  der Löhne,
eine Beschaffungsbeihilfe von 1000 -it, sofortige Einführung
der Sechsstundenschicht, anderweitige Regelung des Betriebs¬
rätegesetzes, Aufhebung des Belagerungszustands und Freilas-
h«ng der politischen Gefangenen.

Streikstimmung unter den sächsischen
Eisenbahnern.

* Berlin , 14. Jan . Wie das „B . Tgbl ." aus Dresden
meldet , hat die Abstimmung  in den verschiedenen sächsischen
Eistnbahnbetricüswerkstätten eine große Majorität für einen
sofortigen Streik ergeben . Dieser Beschluß ist über den Kopf
des Sächsiicken Eiienbabneroerbands hinweggefaßt worden.

Eisenbahuerstreik in Oberschlesien.
(WTB .) Kattowitz , 14. Jan . Amtlich wird unter dem 13.

Januar bekannt gemacht: Im allgemeinen ist die Betriebs¬
lage und die Streiklage dieselbe wie gestern. In Kreuzburg
hat . sich der Streik weiter ausgedehnt.  Für heute
morgen wurde der Streik der Wagenwerk st ätte Elei-
witz  erwartet.

Zur Süßeren kW.
Eine deutsche Note gegen die Pressung Deutscher

in englische« Kriegsgefangenschaft
in die polnische Armee.

(WTB .) Berlin , 14. Jan . In einer Verbalnote,  die
der hiesigen schweizerischen Gesandtschaft übergeben wurde,
heißt es u. a., die deutsche Regierung habe sich bereits zu
wiederholten Malen in die Notwendigkeit versetzt gesehen, bei
der britischen Regierung nachdrücklrchst Verwahrung dagegen
einzulegen , daß unter den aus Ostdeutschland  herstammen¬
den deutschen Kriegsgefangenen in englischer Hand gewaltsam
polnische Propaganda getrieben und versucht werde , sie auf jede
Weise an der Möglichkeit einer Abgabe ihrer Stimmen zu¬
gunsten Deutschlands zu verhindern . Eine neue und unwider¬
legliche Bestätigung habe diese Nachricht in dem Bericht ge¬
funden , den der Beauftragte des Polizeipräsidenten in Kiel
über die von ihm am 6. d. Mts . an Bord des engl . Dampfers
„Santa Elena " mit dem Kapitän des Sckiffes geführten Ver-
hackdlungen zur Herbeiführung der Ausschiffung von etwa 500
deutschen Heeresangehörigen erstattet habe , aus dem mit zwei¬
felsfreier Klarheit hervorgehe , daß von den auf dem Schiffe
befindlichen etwa 600 Köpfe zählenden Deutschen, die sich in
englischem Kriegsgefangenschaft  befunden hatten,
821 gegen ihren Willen und gegen den die Heimschaffung der
deutschen Kriegsgefangenen in englischer Gewalt anordnenden
Beschluß des Obersten Rats der Alliierten , sowie im Wider¬
spruch mit der Bestimmung in Art . 220 Abs. 2 des vom Deut¬
schen Reich und von England ratifizierten Friedensvertrags
nach Polen verschleppt werden sollten zu dem offenbaren Zweck,
sie entweder zwangsweise in die polnische Armes einzureihen,
oder ihnen die Möglichkeit der Teilnahme an der Abstim¬
mung in ihren östlicken Heimatsgebieten zu nehmen. Die
schweizerische Gesandtschaft wird gebeten, bei der britischen
Regierung mit tunlichster Beschleunigung gegen die den in Be¬
tracht kommenden deutschen Kriegsgefangenen angetane Be¬
handlung u. die Verletzung der deutschen Gebietshoheit in nach¬
drücklichster Form Einspruch  zu erheben und die britische

Regierung um Aufklärung zu ersuchen und dabrt auch darauf
hinzuweisen , daß bereits am 5. d. Mts . von der deutschen Waf¬
fenstillstandskommission ein nachdrücklicher Einspruch erhoben
worden ist und die Erledigung dieses Einspruchs in Erinne¬
rung zu bringen.

Zum Nücktrarrsport ker
- rutsche» Krirssgef«»se»e».

Paris , 13. Jan . Wie der „TempS" mitteilt, sei die deutsche
Regierung verpflichtet, für den Rücktransport der deutsche» Gefange¬
nen zu Master und zu Lande die erforderlichenTransportmittel zur
Verfügung zu stellen und die Kosten für die Heimsendung zu trage».
Dir Kriegsgefangenen, die vor dem Krieg« in den jetzt von den al¬
liierten und assortierten Truppe» besetzten deutschen Gebieten ge¬
wohnt haben, können nach dort zurückkehren, vorausgesetzt, daß die
BcsatzungSbehörden nicht» dagegen einzuwenden habe»

Gegen die Abtrennung von Eupe» und Malmedy.
Berlin, 13. Fan . Nach dcr „Deutschen Allgemeinen Zeitung"

haben die Vereinigten Landergewerkschaftenvon Eilpe» und Mal¬
medy in Berlin einen Aufruf „An Alle" erlassen, in dem sie gegen
die Vergewaltigung der Lande» protestiere» und eine unbeeinflußte
freie und geheime Stimmabgabe unter unparteiischer Leitung ver¬
langen. Man werde in Eupen und Malmedh immer deutsch bleiben.

Der Oberste Rat und die Balkanftage ».
Paris , 13. Jan . (HavaZ.) Nach dem „Journal " gehen die Be¬

ratungen der drei Ministerpräsidenten mit der größten Verzögerung
vor sich und scheinen sich in die Länge zu ziehen. Falls die Be¬
sprechungen heute nicht zu Ende kommen, wird Lloyd George diese
Woche noch in Paris bleiben, um die wichtigsten Fragen zu lösen.
Der jugoslavische Minister des Acußern, der gestern angehört worden
ist, füllte bereits d?e gestrige Sitzung mit seinen Ausführungen aus.
Die Jugoslaven würden auf Friaul und Triest verzichten, halten
aber an ihrem Standpunkt bezüglich der dalmatinischen Küste fest. —
Am Nachmittag wurde über Mbanien gesprochen. Lloyd George
und Nitti werden heute morgen in gemeinsamer Sitzung einige
Punkte der britischen Vorschläge hören. Dann wird Venizelos
gehört werden. — Gestern abend hatte Nitti mit Poincare eine lange
Unterredung.

Ein Bündnisangebot Englands und Frankreichs
an Italien.

Rotterdam, 14. Jan . Laut „Nieuwe Rotterdamschen Courant"
meldet „Daily Chronicle" aus Mailand, es verlaute dort, daß Eng¬
land und Frankreich Italien aufgesordert hätten, gemeinsam einen
Dreibund zu schließen.

Neue bolschewistische Erfolge.
(WTB .) Helsingsors» 14. Jan . Einem bolschewistischenFunk¬

spruch zufolge ist Koltschak mit seinem ganzen Stabe
gefangen  genommen worden . Nsrvotscherkask wurde von
den Bolschewisten erobert.

Die ägyptischen AnabhängigLeitsbestrebungen.
Paris , 13 Jan . Nach Meldungen aus London wird der Zei¬

tung „El Miark" aus Kairo berichtet, der Mufti von Aegypten habe
Lord Milncr erklärt, die ganze Ration verlange die Unabhängigkeit.
Wenn die Aeghpter heute mit Gewalt unterworfen werden, würden
sie die erste Gelegenheit ergreifen, um zu revoltieren. Zwischen dem
von Frankreich besetzten Syrien und dem von Italien besetzten Tri¬
polis sei es bester für England , wenn die Aeghpter unabhängig
und englandfreundlich seien. Nach einer Meldung des Korrespon¬
denten der „Daily Mail " Mts Kairo soll sich die Lage gebessert
haben und ein freundschaftliches Uebereinkommen zwischen England
und Aegypten möglich sein.

D!e amerikanische Abrüstung.
(WTB .) Haag , 14. Jan . Der „N. Courant " meldet aus

Washington , daß die Vereinigten Staaten die Absicht haben , in
San Diego (Kalifornien ) eine große Marine st ation
zu errichten.

MM.
Mehrertrag der holländischen Steuern.

Da die niederländischen Steuern 100 Millionen Frcs . mehr
ergeben haben, als im Voranschlag angegeben war, läßt die Nieder¬
ländische Regierung die geplante Vermögenszuwachssteuer und die
Kapitalabgabe, sowie die Steuern auf Kaffee und Reklamen fallen.

Ein Dampferunglück.
(WTB .) Paris , 14. Jan . (Havas .) Zu dem Unglück des

Postdampsers „Afric"  wird noch berichtet , daß der um Hilfe
angerufene Dampfer „Ceylon" ein Boot mit 11 Personen und
ein Floß mit 15 Personen an der Ungliickstelle vorfand . Die
„Afric " hatte 405 Personen  an Bord.

Amerika von gestern und heute.
Aus einem uns zur Verfügung gestellten Brief eines württ.

Landsmannes aus Bu falls  vom 14. Dezember enlneymen
wir folgendes:

„Der alte George Washington würde erschrecken, wenn er
die neue Geschichte des Landes , dem er zur Unabhängigkeit ver-
half , hören würde . Ich will nur in ein paar Sätzen anfügen,
wie der Samen des Deutschenhasses hier verbreitet wurde.
Der deutsche Soldat wurde im Bilde an den Straßenecken als
gemeiner Mörder gezeigt und auch bei Mann , Weib und Kind
als solcher betrachtet ; ein Soldat , der belgische Frauen miß¬
handelte und alles , was anderen Nationen teuer und heilig
ist, ruinierte . Die deutsche Sprache in den Schulen wurde
verboten , deutsche Bücher und Schriften verbrannt , und
Wilhelm II. wurde an öffentlichen Plätzen aufgehangrn und
dann im Leichenwagen in den Straßen herumgefayren . Deutsche
Kirchen mußten , und zum Teil taten sie es freiwillig , englische
Namen annehmen und die Predigten in englischer Sprache ge¬
halten werden . Viele Tausende der alten Deutschen, die hier¬
her kamen und die Landssprache nie erlernten , waren am Sonn¬
tag früh jmmer in der Kirche zu linden . Da kam das Verbot

der denychen Predig! und beroubte ü« die ik« se»de Eer'
Deustcher ihrer Sonntagspredigt . S» noch vieles andere.

Heute ist der Krieg vergessen. -Es ist für den Amerikaner
etwas Altes , etwas Vergangenes , und nur höchst selten hört
man einen Ausdruck, der an den Krieg erinnert . Eins aber
ist sicher und die Negierung versucht er so gut als möglich zu
„ . r^ rgen. wir haben hier Unruhen im Lande wie noch nie zu¬
vor . Amerika ist ein reiches Land , aber der Tag wird wohl
nicht allzuferne sein, da der allmächtige Dollar nichts mehr
kaufen kann. Das Land dient dem Mammon und hat Gott
verlassen. Di« Löhne sind sehr gut , aber die Leute wollen
immer mehr. Die meisten Leute hier sind sehr wohlhabend,
von Armut hört man sehr wenig . Die Lebensmittelprelse sind
sehr hoch, jedoch die Leute bezahlen und haben noch genu-
übrig . Das ist Amerika von heute."

Die deutsche Mark in Amerika.
Newyork, 13. Jan . Das HeereSamt in Washington setzte den

Wechselkurs für die deutsche Mark für den Monat Januar für HeercS-
zwecke auf 2 Cents fest. — Das sind 3 Pfennige.

DeslschliU.
Störung des Drahtverkehrs.

(WTB .) Berlin , 14. Jan . Durch die orkanartigen Stürme
der letzten Tage ist das Telephon - und das Telegraphennetz
nach Westen und Süd westen  in solchem Umfange gestört,
daß heute und iu den nächsten Tagen große Telegrammverzöge¬
rungen unvermeidlich sind. Es fehlen z. B. zurzeit direkte
Verbindungen mit Bochum, Aachen, Elberfeld , Duisburg . Dort¬
mund, Esten, Krefeld , Erfurt , Kassel, Güttingen , Bielefeld,
Oldenburg , Wilhelmshaven . Während der inländische Ver¬
kehr im allgemeinen auf Umwegen aufrechterhalten wird , stehen
für den ausländischen Drahtverkehr nur wenige mangelhafte
Verbindungen zur Verfügung , die für den massenhaft ange¬
häuften Verkehr ganz unzureichend sind. Telegramme nach
England , Holland , Frankreich , der Schweiz. Italien erleiden
zum Teil tagelange Verzögerungen , da keine Möglichkeit besteht,
sie wegzuschaffen. Es lagern z. B . für Köln 1200, für Holland
2100, für London 2000 zum Teil recht alte Telegramme . .

Hochwasser im Reich.
(WTB .) Bamberg , 14. Jan . Negnitz und Main führen seit

vorgestern wieder starkes Hochwasser. Der Mainspiegel bei
Bischberg hat vorgestern abend mit 6 Metern über normal
nahezu den höchsten Stand des Hochwasses von 1900 erreicht.
Besonders katastrophal wirkt das Hochwasser in Kronach, wo
weite Stadtteile unter Wasser gesetzt sind. Hochwassermeldun¬
gen treffen ferner aus vielen unterfränkischen Gebieten ein.

Mainz, 13. Jan . Der Rhein ist in den letzten 24 Stunden um
73 cm gestiegen und zwar von 2,60 m auf 3,38 m. Das Wasser
steigt weiter. Von Hohensteinheim am Main wurde der Wasscrstand
gestern mit 3,60 m und heute mit 4,49 m bei weiterem Steigen
gemeldet.

* Köln , 14. Jan Der Rhein  stieg gestern mittag auf 7,89
Meter und ist über die Ufer getreten.

Aus Stadl Md Land.
Calw , den 14. Januar 1020.

Sturm und Hochwasser.
« Aus dem ganzen Lande liegen heute Hochwasser- und

Sturmnachrichten vor . Der Sturm war vielerorts wie auch in
Calw mit elektrischen Entladungen verbunden . Sowohl das
Wasser wie der Sturm hat bedeutenden Sachschaden verursacht.

Ueber den orkanartigen Sturm,  welcher in der Nacht
von Sonntag auf Montag in einer selten dagewesenen Stärke
einsetzte' und besonders in den Waldungen ein ungeheures
Zerstörungswerk anrichtete , liegen noch weitere Nachrichten aus
dem Lande vor. Der Regen  und die in den höheren Lagen
eingetretene Schneeschmelze haben wiederum die Flüsse zum
Steigen gebracht, so daß aus allen Teilen Württembergs
Hochwasser gemeldet wird . Besonders mitgenommen wurden
auch die staatlichen und städtischen Fernsprech- und Telegra¬
phenanlagen , so daß mit vielen Städten im engeren und wei¬
teren Vaterland keine Verbindung zu bekommen war . In
Stuttgart  mußte vielfach zur Beseitigung der Verkehrs¬
hindernisse und Behebung von Sturmschäden die Berufsfeuer,
wehr eingreifen . Die Enz führt derartiges Hochwasser, daß
in Neuenbürg  die Wasserwehr alarmiert wurde ; ein Teil
des Metzelwehrs wurde weggerissen und das Wasser drang in
der Brunnen - und inneren Wildbader Strotze in die Keller ein.
In Neuenbürg wurde das im Bau begriffene Anwesen des
Martin Grimm durch den Föhnsturm zum Einsturz gebracht.
Auch die Nagold  führt grotzes Hochwasser. Auf der Staats¬
straße nach Emmingen  trat ein umfangreicher Erdrutsch
ein, so daß der Verkehr gesperrt ist. Auf der Eisenbahnstreck«
Nagold —Eüntringen muhte am Montag der Frühzug anhalten,
da eine umgestürzte Tanne das Gleise versperrte . Die Jagst
ist äußerst stark über ihre Ufer getreten . Der Sturm hat viele
Dächer abgedeckt, die stärksten Bäume eniwurzelt und in den
Wäldern großen Schaden angerichtet . Tie Waldungen bei
Goldshöse tragen an vielen Stellen an das zusammengeschossene
Kampfgebiet erinnernde Zerstörungen . Auch im Oberland
hat der Orkan übel gehaust. In Saulgau wurde an zahlreichen
Häusern schwerer Schaden angerichtet . Im Fulgenstadter Wald
und im Ealgenholz wurden 2000 Festmtr . Waldung umgerissen.
Ganze Morgen Wald sind wie hingemäht . Auch die Tauber
führt starkes Hochwasser, das das Wehr der Tanbermühle schwer
beschädigte und zerwühlte.

As FalM TGlatt"
km jederzeit deW Verde«.



eiche Eer
andere.

Amerikaner
selten hört
Eins aber
möglich zu

loch nie zu¬
wird wohl

nchts mehr
1 hat Gott
ute wollen
»ohlhabend,
lpreise sind
wch genug

n setzte den
für HeereS-

rn Stürme

jraphennetz
ige gestört,
nmverzöge-
rit direkte

urg . Dort-
Bieleseld,

nsche Ver-
>ird, stehen
langelhafts
Haft ange-
mine nach
n erleiden
eit besteht,
ir Holland
amme.

führen seit
piegel bei
er normal
)g erreicht,
onach , wo
sermeldun-
>ten ein.

stunden um
Vas Wasser
Wasserstau !)
:m Steigen

lg auf 7,89

muar 1920.

asser - und
ne auch in
>wohl das
verursacht,
der Nacht

ren Stärke

ungeheures
richten aus
nen Lagen
flösse zum
rmbergs
>n wurden
) Telegra-
i und wei-

war . In
Verkehrs-

erufsfeuer«
oasser , daß
; ein Teil
: drang in
Keller ein.

wesen des
, gebracht,
er Staats»

Erdrutsch
rbahnstreck«
; anhalten.
vie Zagst
, hat viele
nd in den

ungen bei
ngeschossene
berland

zahlreichen
rdter Wald

umgerissen,
die Tauber

ühle schwer

lt«
rrhes.

*

*

Der Besuch der randmirtschastliche»̂ ^ ^
" Der Besuch der im Laufe de » Winters 1919 eröffneten land¬
wirtschaftlichen Wint . rschulen beträgt in Gmünd 66 . Hall 2»st.
Heilbronn 15S . Leonbrrg 88 , Ravensburg 182 . Reutlingen 220.
Riedlingen 100 . Nsttweil 127 , Ulm 203 . Crailsheim 40,
Ludwigsburg 134 . Wangen i . A . 39 , zusammen : ISS » Schüler
gegen 537 im Vorfahr.

Auch in Calw  find Bestrebungen vorhanden , eine land¬
wirtschaftliche Winterschule einzurichten , leider sind diese Be¬
mühungen infolge Mangels an geeigneten UnterriiHtslokali
täten gescheitert.

Frauenverein vom Roten Kreuz.
Der Deutsche Frauenverein vom Roten Kreuzen für die

Kolonien ist in Württemberg in zahlreichen Abteilungen und
Ortsgruppen weiterverbreitet und hat viel Gutes geleistet.
Nach dem erfreulichen Beschluß seiner Berliner Mitgliederver¬
sammlung soll er weiterbestrhen . Es ist dabei bestimmt wor¬
den . daß seine Tätigkeit in erster Linie auf die bisherigen
deutschen Kolonien zu erstrecken ist , soweit das noch möglich
sein wird , dann aber auch den ausgewanderten Deutschen im
überseeischen Ausland gewidmet sein soll . Der Verein wird
von jetzt an „Frauenverein vom Roten Kreuz für Deutsche über
See " heißen . In Württemberg hat der Landesverband seine
Tätigkeit bereits kräftig ausgenommen . Es besteht alle Aus¬
sicht , daß der Verein seine Tätigkeit in Südwestafrika sofort
sortsetzen kann.

Die wiirtt. Negierung
«nd die Teuerungszulagen für Staatsbeamte.

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Die württem-
bergische  Staatsregierung hat beschlossen , die Gesamthöhe
der Teuerungszulagen für Staatsbeamte und die Lohnsätze für
Arbeiter in den ' staatlichen Betrieben jenen Sätzen anzupaffen,
die aus den augenblicklich in Berlin schwebenden Verhandlun¬
gen mit den Regierungen des Reiches und Preußens sich er¬
geben werden . Nachträgliche Einholung der Zustimmung des
Landtags bleibt Vorbehalten.

Eine Teueruugsinterpellation.
Jin Namen der sozialdemokratischen Fraktion des Landtags hat

der Abg . Pflüger unterm 9 . Januar an das StaatSministcrium fol¬
gende Anfrage gerichtet : „1 . Welche Maßnahmen hat das Staats¬
ministerium getroffen oder in Aussicht genommen , um die Einnah¬
men der Staatsarbeiter und Staatsangestellten der erneuten Verteue¬
rung der Lebensmittel und Bedarfsartikel anzupaffen ? 2 . Welche
Maßnahmen sind beabsichtigt , um zu verhindern , daß die Verbraucher
künftig mit weiteren Verteuerungen von heute auf morgen überrascht
werden ?" — Der Antragsteller erklärt , daß er sich mit einer schrift¬
lichen Beantwortung seiner Anfrage begnüge.

Das Aufgeld für die Zölle.
Das Aufgeld über die Zahlung der Zölle beträgt vom 11.

bis 31 . Januar 900 Prozent.

3ur Trage der Ernährung.
Zur Frage : „Ist es wahr , daß wir ^ nnt unseren Getreide¬

vorräten nicht ausreichen , vielmehr österreichischen Zuständen
entgegengehcn ? " schreibt das Stadtschultheißenamt Stuttgart:
Die Ernte ist im ganzen nicht schlechter ausgefallen als in
manchem der Kriegsvörjahre , in dene, . wir jedesmal , wenn
auch mitunter recht knapp , durchgekommen sind , höchstens , daß
wir möglicherweise unter Umständen im Laufe der nächsten
Monate wieder auf die Brotration und die Ausmahlung der
letzten Kriegszeit zurückkommen muffen . Voraussetzung
für das Durchkommen ist , daß die Landwirtschaft ihrer Abliefe-
rungspsticht nachkommt und daß die gesamte Bevölkerung sich

Das Wrack.
Erzählung von Friedrich Eerstäcker.

Neugierig hatten sich die Leute ihm nachgedrängt,
blieben aber erstaunt auf der Schwelle stehen , als sie in
der Kajüte auf dem kleinen Sofa , das hinten an der
Rückwand befestigt stand , einen einzelnen Menschen lang
ausgestreckt und . wie es schien , in tiefem Schlaf fanden.

r-k ^ ursche war jedenfalls Seemann , denn er trug
nicht allein die . Tracht , und - zwar die kurze Jacke mit
blanken Knöpfen , wie sie die Malrosen Sonntags oder an
Land anzulegen pflegen , sondern sein ganzes ' Aussehen
verriet es auch ; aber einen wohltätigen Eindruck machtedieses nicht.

. hatte krauses , schwarzes Haar und einen el
solchen , vielleicht seit drei Wochen nicht rasierten Bc
aber um den Mund lag ein häßlicher Zug von Erimm r
Verdrossenheit , und die Brauen waren , selbst im Schl
fest zusammengezogen , daß sich die Stirn in tiefe r
ärgerliche Falten legte.

Bequem genug hatte er es sich aber hier gemacht , u
was , hn in Schlaf gebracht , blieb ebenfalls kein Gehei
ms . denn auf dem Tisch vor ihm stand eine der grof
viereckigen Arrakflaschen ziemlich bis zur Hälfte schon
mr n mächtige Zuckerdose , ein Glas , eine Karaffe r
Ochser und eine erst kürzlich angebrochene Kiste r

der Schläfer noch eine , halb gerau,
zwischen den Fingern hielt.

der Kajüte umher überzeugte den Mi
Ma«, hier mit dem wahrscheinlich einzig
Bewohner des Schiffes zu tun habe . Zur Vorsorge öffw

auch noch ein paar der Nebenkojen , aber es war ab

streng andieRationrerung  hält , also sich vom Hamster » .
Schleichhandel und markenfreien Verbrauch fernhält . Die Ver¬
antwortung ist ungeuer . Sie trifft den Landwirt,  der
nicht abliefert , der das Getreide dem Schleichhändler oder
Hamsterer gibt , oder gar ins Ausland liefert , der es an » Vieh
verfüttert und über das zulässig « reichlich bemessene Matz hin¬
aus selbst verbraucht , sie trifft den Müller,  der dem Land¬
wirt htzlft , das Getreide und Mehl zu verschieben , den Agi¬
tator,  der den Landwirt ungeachtet der furchtbaren Folgen
immer wieder zum Widerstand gegen die öffentlich « Bewirt¬
schaftung aufstachelt , den Hamsterer und Schleichhänd¬
ler,  der de » Landwirt in Versuchung führt , den Bäcker,
der Bretzeln und andere » Backwerk ohne Marken abgibt , und
nicht zuletzt den Verbraucher,  der sich Mehl , Brot und
Backwerk ohne Marken verschafft und über die zulässige Nation
hinaus verbraucht . Bei den andern bewirtschafteten Lebens¬
mitteln ist Hamstern und Schleichhandel ein Unreif und eine
Unklugheit , beim Mehl und Brot eine Gewissenlosigkeit und
ein Verbrechen gegen die Allgemeiuheit.

Lebeusmtttelnot und Biehaussuhr.
Der „Sozialdemokrat " hatte an die Regierung eine dring¬

liche Anfrage  wegen Ausfuhr von Schafen in das Auslcknd
gerichtet . Wie der „Staatsanzeiger " miticilt , wurde eine be¬
schränkte Zahl von Zuchtschafen für die Ausfuhr freigcgeben.
Diese erfolgte » ach der Schweiz  zur Bezahlung der An¬
kaufspreise für bereits eingeführte Rinder . Bei dem Stand
des deutschen Geldes mußte die Bezahlung im Wege des
Warenaustausches erfolgen und weil in Württemberg großer
Futtermangel herrscht, der die Durchhaltung des ganzen Schaf¬
bestands zu Unmöglichkeit macht. Bei dem Austausch von
Schafen gegen Rinder erleidet die Volksernährung keinen Scha¬
den , da das Gewicht der eingeführten Rinder ein erheblich
höheres ist als das der auszuführenden Schafe . Die Ueberfüh-
rung der Schafe auf Weiden im besetzten Gebiet war nicht an¬
gängig , da Gefahr besteht , daß diese Schafe nicht mehr nach
Württemberg zurückgebracht werden . Der Finanzausschuß des
Landtags hat sich mit dem Vorgehen des Ernährungsministe-
rtums in dieser Frage einverstanden erklärt.

Gcchingen , 14 . Jan . Am letzten Sonntag abend fand im Gast¬
haus zum „Adler " die jährliche Generalversammlung der freiwilligen
Feuerwehr  statt , wozu die aktiven Mitglieder vollzählig erschie¬
nen waren . Nach der Erledigung der Tagesordnung wurde die
nächsten Sonntag stattfindende Gedächtnisfeier  zu Ehren der
Gefallenen besprochen und beschlossen , daß sämtlich ?' Mitglieder der
Feuerwehr an der Feier teilnehmen sollen.

f Altbulach , 13 . Jan . Gestern früh 8 Uhr wurde die hiesige
Einwohnerschaft alarmiert.  Der durch das Seitzental flie¬
ßende Ziegelbach ist durch den raschen Schneegang und den an¬
haltenden Regen aus seinem Bett getreten , so daß den Be¬
wohnern daselbst große Gefahr drohte . Durch das rasche Ein¬
greifen der hiesigen Feuerwehr und sonstigen hilfsbereiten
Männern konnte noch mancher Schaden zur rechten Zeit ver¬
hütet werden . Der seit Sonntag orkanartige Sturm wütet
immer noch fort und hat schon vielen Schaden ungerichtet.

lSLB .) Wildbad . 13 . Jan . Am Montag früh mutzte hier
die Feuerwehr alarmiert  werden , um den bedrohten Enz-
anwohnern Hilfe zu bringen . Die Küche des Hotels Klumpp,
der Speisesaal des Hotels Post , sowie sämtliche Keller rechts
der Enz stehen unter Wasser,  so daß bedeutender Scha¬
den angerichtet wurde . Glücklicherweise ist der höchste Stand
des Wassers schon überschritten.

(SCB .) Freudenstadt , 13 . Jan . Wie der „Sozialdemokrat"
mittellt , weilt Reichswehrminister Noske  zurzeit hier in
der Winterfrisch « . Auch der Reichspräsident Ebert werde
erwartet.

unbesetzt , und es blieb ihm endlich nichts weiter übrig,
als den ruhigen Schläfer zu wecken , um Näheres von ihm
über das Schiff selber , wie die Ladung zu hören.

Das war nicht so leicht , als er es sich möglicherweise
gedacht . Er ging auf den Mann zu , legte ihm die Hand
a . s die Schulter und sagte:

„He . Freund !"
Der Bursche rührte sich nicht.
«He . Freund !" rief der Mate jetzt lauter und schüt¬

telte ihn . um ihn munter zu bekommen , aber ein tiefes
Grunzen des Halbtrunkenen war die einzige Antwort , die
er erhielt . Biel Zeit durften sie aber auch nicht ver¬
säumen . denn die Strahlen der Sonne fielen schon ganz
schräg gegen das Skylight an . und der Mate , während er
einen Blick über die auf dem Tisch ausgepackten Herrlich¬
keiten warf , sagte lachend:

,Man solll 's nicht für möglich halten , und der Bursche
lebt hier wie etn Prinz : aber wir können dich nicht länger
schlafen lassen , mein Herz — also heda , Kamerad — hallo
ahoy !" Und er schrie ihm dabei in die Ohren , als ob er
ein auf Kabellänge entferntes Schiff anrufen wolle.

„ssour bell8 ? bell !"*) brummte der Mann und schüt¬
telte . noch immer im Schlaf , den Kopf , fuhr aber plötz¬
lich , als er sich berührt fühlte , erschreckt in die Höhe , sah
oben das Sonnenlicht durch die Scheiben fallen und die
fremden Menschen die Kajüte füllen , und starrte sie so
wild » nd verstört an , als ob er eben so viele Geister ge¬
sehen hätte.

„Me geht 's , Alter ? " sagte aber fetzt der Steuermann,
nachdem er ihm einen Anoenblick Ruhe gelaffen hatte,
um sich zu besinnen — „ausgefchlafen ? "

») Vier Glasen ? Hölle!

STB . Stuttgart , 13 . Jan . Die Einschränkung des Str « n»
Verbrauchs veranlaßt das Landestheater an drei Tagen , vom Diens¬
tag bis Donnerstag dieser Woche , die Vorstellungen »uSsallen zu
lassen.

SCB . Stuttgart , 13 . Jan . Die Verficherungsbaulen haben
gestern zum größten Teil die volle Arbeit wieder aufgcnominen , nach¬
dem in einer großen Versammlung der Angestellten beschlossen w »r-
den war , den Streik am Montag nachmittag zu beenden.

SCB . Stuttgart , 10 . Jan . Ani 24 . und 25 . Januar wird in
Stuttgart (Römischer König ) eine Landesverscuninlung der N «t-
staiidrarbeiter in Württemberg abgehalten.

SCB . Stuttgart , 10 . Jan . Im Durchgangstag » HeuL - r, stick
seit einigen Wochen etwa 350 Mann von den sog . Baltikumtruppeu»
durchweg Preußen , «inquartiert . Damit ihnen das Leben nicht z«
eintönig wird , haben sie gleich etwa 40 „Damen " mttgebracht . Ueber
die Weihnachtsfriertage machten 5 Mann dies « Truppe einen Ab¬
stecher « ach Tuttlingen und wohnten drei Tage im Gasthof zu»
„schwarzen Bären ", wo sie Leib - und Bettwäsche , Vorhänge , Schuh¬
werk usw . im Wert von etwa 10000 ^ stahlen und die Beute
unter dem Vorgeben , daß sie aus Rußland stamme , zu verkaufe»
suchte . Die Täter , die sich inzwischen in das Durchgangslager zurück¬
gezogen haben , wurden zwar ausfindig gemacht , konnten ab«
noch nicht festgenommen werden , weil die Baltikumtruppeu zurzeit
duS Lager .Heuberg beherrschen . Einige von ihnen haben gestern
auch das Postauto zwischen Tiergarten und Stetten auSgeraubt.

SCB . Untertürkheim . 13 . Jan . Infolge der Einschränkung
des Stromverbrauchs wird bei den Datmlerwerken eine Nachtschicht
eingcführt , damit der Betrieb der Werke im bisherigen Ilmsang auf¬
recht erhalten bleiben könne . Die Arbeiter erhalten eine entspre¬
chende Zulage.

SCB Blaubeuren , 13 . Jan . Am Montag früh zogen die Not»
standsarbeiterund  andere Teile der Arbeiterschaft unter Füh¬
rung eines Ulmer Kommunisten vor das hiesige Oberamt . Es sollt«
eine Demonstration gegen die neuen Brot - und Milchpreise sei« .
Der Oberamtmann war nicht anwesend , sein Stellvertreter erklärte
sich zu Verhandlungen bereit , wurde aber auf den Marktplatz ge¬
führt , wobei allerlei Mißhandlungen unterlaufen sind . Unter dem
Druck der drohenden Haltung der Arbeiter wurde eine Herabsetzung
des Milchpreises von 92 auf SS Pfg . beschlossen , sowie sonstige ver-
schiedene Zusagen betr . Hebung der Wohnungsnot gemacht . Da
eine Beruhigung der Arbeitermaffen nicht eintrat , wurden Reichs»
wehrtruppen von Ulm gerufen , wodurch weitere Ausschreitungen
und Gewalttätigkeiten verhindert wurden.

(SCB .j Lhringen , 13 . Jan . Eine Bäurin in Goggenbach
hatte ihre Hundert - und Tausend -Mark -Scheine in einem Back¬
napf aufbewahrt . Aber die Mäuse fanden Eingang und zer¬
fraßen das schöne Papiergeld . Die Bäurin soll darüber bittere
Tränen geweint haben . — (Das Geld gehört auf die Bank
oder Sparkasse .)

SLB . Friedrichshafen , 13 . Jan . Wie das . Seeblatt " schreibt,
hat in letzter Woche -ein gewaltiges Hamstern eingesetzt , so daß die
täglichen Bedarfsartikel nahezu ausverkauft sind oder zurückgehalte»
werden . Salz , Zündholz , Kaffee usw . sind kaum mehr erhältlich.
Den Anlaß zu dieser Hamsterei mögen die Ausführungen des Reichs¬
finanzministers Erzberger über unsere Wirtschasts - und Steuerpolitik
gegeben haben , insbesondere der Hinweis , daß wir uns nicht dm
Luxus gestatten können , täglich für 300 Millionen Mark Kaffee zu
verzehren . Das Verhalten einzelner besitzender Äreise zeige mied»
den Mangel an Gemeinsinn , die krasse Sucht zur Befriedigung des
eigenen heiligen Ich und die leidige Tatsache , daß es bei der heu¬
tigen Menschehit nicht immer gut ist, seine Karten ganz offen au »-
zuspielen.

Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Ealw.
Für die Schriftl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.

„Mess my 80ul, " stammelte der Mann , „vvbers , tlis
ckevil, cto you bull lrvm?"

„Wo w i r Herkommen ? " lachte der Mate , „das möchte
ich erst einmal dich fragen , mein Herz , denn du scheinst
dich hier so behaglich und fest eingerichtet zu haben , als
ob du dein Winterquartier bezogen hättest und auf festem
Land , statt auf einem Kasten säßest , der alle Augenblicke
unter dir wegfinken kann ."

„Und wenn er 's täte , wen kümmert 's , wenn ich
damit zufrieden bin, " knurrte der Gesell , dessen Sinne
augenscheinlich noch von dem getrunkenen Branntwein be¬
fangen waren.

„Nu , nu, " lachte der Steuermann , „mach ' dir des¬
halb keine Sorge ; deinethalben  wär 's auch viel¬
leicht kein Unglück , aber deinethalben sind wir auch nicht
hergekommen , und nur was Schiff und Ladung betrifft,
wollten wir uns erkundigen ." Und jetzt richte dich einmak
auf und gib Antwort , denn wir haben keine lange Zell
zu verlieren . Wo kommt das Schiff her ? "

Der wunderliche Einsiedler an Bord schien gar kein«
so besondere Lust zu haben , die an ihn gestellten Fragen
zu beantworten , aber die fünf kräftigen Gestalten in der
Kajüte sahen auch nicht aus , als ob sie mit sich spaße»
ließen , und so weit .war er doch jetzt wieder zur Besinnung
gekommen , um zu begreifen , daß die Leute jedenfalls zu
einem die Torresstraße postierenden Schiff gehörten . Nach
einigem Zögern erwiderte er deshalb kürz:

„Bon San Franz ' rko."
„So ? — und wohin ? "
„Na , das seht ihr doch, daß wir an Ort und Stell«

sind, " brummte der Gesell — „müßte eine tolle Brise fein,
die uns von hier wieder hinauswehte , wie sie uns herein«
gesetzt hat ." r-- . . >

/



EMWe LcbemMcl-IWrge.
Buttermarke 8 kann eingelöst

werden . Der Buttervcrkauf für das H
kommende Vierteljahr ist folgenden
Kleinhändlern zugetcilt worden : Eber-
Hardt, Feldweg . Haydt , Hegele, Jung,
Psannkuch , Rühm , Ungemach.

Sie Ameldmg zur llnteMms.
wird mit der Brotkartenausgabe am Freitag IS. zusammen»
gelegt

Calw . 14. Januar 1920,
Stadtschultheitzenamt Calw.

Forstamt Stammheim.

Wegsperre.
Ser slMll. HolMlWmcz Sandweg,
lm Distrikt Dlckemer Wald , wird wegen Rutschung der
Böschung bis auf Weiteres

sSr de» LW-rlz»erkehr gesperrl.
Forstamt.

Calw -Tanneneck , den 14. Januar 1920.

Trauer -Anzeige.

Verwandten und Bekannten zur Nach,
richt, daß unsrrr liebe Mutter u. Großmutter

MarieW Mime
im Alter von 78 Jahren , nach langem Leide»
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittnn
die trauernden Hinterbliebene «.

Beerdigung Freitag Nachmittag 2 Uhr
vom Bahnhof aus.

Oberamt Calw.

Teilgemeinde Unterreichenbach -Dennjächt.

Vergebung von Vau- und
Wafferlelluugs Weiten.

Zur Erweiterung der Wasserversorgung der Teil¬
gemeinde Dennjächt und Erstellung einer Pumpstation
mit Hoch- und Sammelbehälter hiezu , werden nach¬
stehende Arbeiten und Lieferungen im Submiffions-
weg vergeben:

ll)Grab-,Betonier-,Maurer-v.SteintzauerarSetten:
Erdarbeiten , zus. 245 cbm ; Rohrgräben 689 cbm:

Felsenaushub 399 cdm ; Andeckung des Hochbehälters
IM cbm : Humusandeckung 109 qm.

Mauerbeion 1 : 19 (eins .) 80 cdm , desgl . 1 : 8
62 cbm , Maschinenbeton 1 : 51  cbm , Hydranten-
schächie 1 : 8,  Verputz 1 : 2 zs. 10 Stück , Zementglatt¬
strich 1 : 1 136 qm . Zementbestich 1 : 2 78 qm , ge¬
walzter Glattstrich 1 : 1 33 qm , Sickeranlage 8 cbm,
Zementröhrenlieferung u . -Verlegung zs. 30 lfd . m
100 mm weit.

Umfassungswände von Sandsteinen , doppelh . 24
cdm : Diberschwanzdachdeckung 40 qm ; Gratziegel
15 sld Meter,

lMafferlerluiMMterial.s.Lieferung«.Verlegung:
Gerade Mufsenröhren aus Guß - oder Mannes¬

mannröhren , 20 Am Probedruck
90 mm weit . zus. 575 lfd . Meter.

. 60 mm weit , zus. 25 lfd . Meter.
Bogenröhren : 200 kx
Kug - lformstücke 800 kx
Absperrschieber m. Fl .-Verb . 90 mm weit
Absperrschieber m. Fl, -Derb . 70 mm weit
Württ , Normalhydranten . zs.
Anschlußtrommeln m. Schrauben u , Verd.
Normale Hydrantenschachtkasten . 2teil . .
Neservoirlchachkasten s. Schlüssel . . .
Steckschlüssel .
S6 -" 6tbalen.
Kupfernes  Hydrantenstandrohr . . . .
Führungsstege . . .
Hausanschlütt - . » . . .

c) Lieferung von Walzelsen:
! Träger 20—25. zs. 2300 kz

frei Baustelle.
Verdingungsunterlagen sind beim Echultheißenamt

ln Unterreichenbach zur Einsicht aufgelegt , und sind
entsprechende Angebote bis

Samstag den 24 . Januar,  nachm . 2 Uhr,
ebendaselbst einzureichen.

Unbekannte Unternehmer haben Fähigkeit «- und
Lermögenszeuonisse neuesten Datums anzuschließen.

Zuschlagsfrist 8 Tage J A . :
Ealw,  den 12, I. 1920. Baumeister Köhler.

Zllks 88 - W M . MW
-sind sofort zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

z!'. s
2 Stück

10
10
10

1
. 2 ..
> 2 Paar

1 Stück
- 1 »

ca . 20 „

Forstamt Enzklösterls.

MelhoWngk »-
BerkMs

im schriftlichen Ausstreich.
52 , Banstangen I.—III.

Kl , 870 Hagstangen I. III.
Kl .. 1964 Hopfenstangen
I.—III. Kl, , 1228 Reiß-
stangcn Liebhaber wollen
ihre In Geld für 1 Stück
des betreffenden Sortiments
ausgedriicktcn Gebote spä»
tesstens bis Freitag , den
23 Januar 1920, nachmittags
4 Uhr beim Forstomt ein¬
reichen, um welche Zeit die
Eröffnung der Gebote im
Geschäftszimmer des Forst¬
amts stattfindet

Losoerzeickniffe von der
Forstdirektion , G .f.H .,Stutt¬
gart.

Siimtl.

FlciWeWncr
des Bezirks werden auf
Samstag , 17 . Januar 1920
nachmittags 3 Uhr in di«
Weinstube .Glück-  am
Markt zu einer wichtigen
Besprechung cingeladcn.
Einige Fleischbeschauer.

Verloren!

Gegen gute Belohnung bei
der Geschäftsstelle dies. Blatt,
abzugeben.

Entlaufen
ist mein langhaariger

Dachshund
schwarz mit braunen Ab-
Zeichen und weißer Brust,
abzugeben gegen hohe Be¬
lohnung bei

Gottlieb Rentschler»
Grunbach , (Neuenbürg ).klocliMm!
PMiikteiinlle

<10 8tück ) bei
6 . ssivcilS , pbotoZrzpb u.

krielir . klNussler,
kuciibsnttlung.

ll

k
ü
k-
r
L
L

In billigen vie
besten 8orten,rok
on<t jeckv Wocke
kriscb gebrannt

ernplielilt besten

c . ! enm.

Frisch elngelrosfen
beste

Leberthran-
Emulsion

Neue Apotheke.

Kropf ! DickenHals!
beseitigt Apoih .Raithelhubers

Kropfgeist!
Gleichzeitige Anwendung

meines Kropspulvers erhöht
und beschleunigt die Wirk¬
ung . Preis des Pulvers
Mk . 3.— Preis des Klopf¬
geistes Mk . 4.80 Porto und
Packung extra l Allein durch
Hosapotheke Hechingen

Hohenz.

k.

k-Tanzkrrrs.
Zn den! am Montag , den 19 . Januar , abends

9,8 Uhr im Gasthof znm „Badi¬
schen Hof - beginnendenLA

in allen modernen Tänzen,
werden noch Herren und Damen

angenommen . Tanzlehrer Giacomino,
Lederstratze 176.

III8) kllvk! ru üev
dächten kreirea
S. Mpp Mure.

Obere MarktstrsLe 23 . Eine junge Nutz - u. Schaff«

Ein Paar neue , handgemachle

Damenstiesel.
Nr . 41 , zu verkaufen verkaufen

L oft---»-'«.

Für die Bezirke Calw,Nagold ,Neuenbürg,
suche Ich tüchtige, redegewandte , gut beleumundete Prouijions-
Reisend « zum Dertneb meiner erstklassigen

Oele und Fette»
chem.-techn. Produkte

bei zum Teil gut eingesührt Landkundschast . Hohe Prooisionl
Kriegsinvaliden bervornigt . Angebote unter G . 10

an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Freie Stellen!
M sosllli 2 Hausmädchen,
Ms l. Mkj 1 Beiköchin,
Ms l. April 1 Kaffeeköchin.

4 Zimmer - « . 3 KiichenmSdchen
gesucht.  KmhMS M Temch.

Miidl- eü-Gesllch.
Williges , fleißiges Mädchen
für Haus und Landwirtschaft
gesucht. Familiäre Behand¬

lung . Näheres bei
Frau Wörz,

Untere Drücke.

Suche für sofort od. später
zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haushaltung

Frau Direktor Schmtd,
Lederstraße IVO.

'/» Morgen
Acker

oder

Grundstück
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

„Nissin"
— MK. 1.30 —

gegen Kopfläuse
Nichts anderes nehmen!
Zu l>aben in allen Apotheken

Zu kaufen gesucht:
Ein freistehendes

Hühlierhaus
für etwa 30—50 Hühner
Schriftliche Angebote mit Be¬
schrieb und äußerste Preis-
angabe an
E . Zimmermann , Rote-
dühlstraße 57 , Stuttgart.

Landwirte!
Zur Bekämpfung von

Krankheitend.(Meine
spec.Krampfn.Rotlauf.
-.Aufzucht«.Erhaltung
eines»gesunden Tier¬

bestandes gebraucht
einzig und allein die ächte
Hirsch llmvelsal
KoWsiiilil».

Niederlage in der
Neuen Apotheke

Ealw.

Suche ein ehrliches, braves

Mädchen.
nicht unter 16 Fahren aus
guter Familie , das versteht
mit einem kleinen Kmde
umzugehen und im Haus¬
halt mithelfen kann . Hoher
Lohn und gute Behandlung
zuaesichert.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
bei gutem Lohn in kleinen
Prioathaushalt gesucht.

Frau Boos
Uuterreichenbach.

Kaufe sofort

50 Zir. Heu.
20 3lr. SM.
evtl . Tausch gegen Säg¬
mehl.
L . Kaercher , Sägewerk.

Hirsau.

4 bis 5

Hühner
verkauft

Ehmert , b. Gaswerk.

Althengstett.
I Paar starke

Zugstiere
setzt dem Verkauf ans

Gottlieb Kienzle.

Eine gute Nutz - und Fahr»

/ -. » samt dem 4.
Kalb hat zn verkaufen

Johannes Roller,
Simmozheim.

Sommenhardt.
Einen Wurf starke, 6 Wochen

alle

Mich-
Weine

verkauft
Jakob Rentschler,

zum Löwen. Alte Gebisse
werden zu höchsten Preisen
nach auswärts von Dame
zu kaufen gesucht.
Kommt jede Woche nach dort.
Gefi Adreffenabgabe behuss
Abholung an die Geschäfts¬
stelle vieles Blattes erbeten

Nächsten Samstag , 17 . Januar,
nachmittags 2 Uhr, findet im Saale der

Brauerei Weiß in Calw die jährliche

ÜIMl-WlÄ
statt, mit folgender

Tagesordnung:
1. Bericht über die Tätigkeit des landwirtschaftlichen

Hauptverbands.
2. Kaffen- und Rechenschaftsbericht p. 1. April 1918,19.

Vortrag
des

Hm»LMdtagrMWrducl. Slcöbel
über

„Sie Zukunst
unserer LlnidivirWfi".

- Die Mitglieder weroen hiezu Ireundiichst e.nze «den.
Calw , den l . - anuar 1920.

Der Bereinsvorstand : W . Din gier.

Weinstehendes , älteres Osfiziersehepaar
sucht sofort oder später

4 - 8-Zimmerwohmmg
auch Einfamilien -Haus
in Calw oder Umgebung zu mieten

oder entsprechendes Haus zu kaufen.
Ausführliche Angebote unter W 5 an die Geschäslsst. d. Bl.

Stockholz
in größeren Mengen

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe ab Bahnstation erbittet

M . Horkheimer , Kunstbaumwollsabrik,
Hirsau.

Obacht!
Kaufe ganze und zerbrochene künstliche

Gebisse
zahle per Zahn von 2 —10 Mark.

Platin u. Brennstiste
zu höchsten Preisen.

Bin Freitag , den 16 . 3an . in Calw,
Hotel Waldhorn Zimmer 7 V.9-S Uhr.

Verkaufe 2 schön«
Mäntel.

einer noch ganz neu . und
einen Größe 58
neuen < - (Farbe  schwarz)
sowie «me schöne

Trommelpfeife.
Wer . sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Ein größerer

il
sehr gut spielend , für Wirt-
schast geeignet , ist zu ver¬
kaufen . Auskunft erteilt
die Geschäftsstelle dcsBlattcs.

1 Nußbaurn-
tisch und3paffende

Rohrstühle
find zu verkaufen
Lederstratze 17S, parterre.

ülle OllNkmen
Kaulen Irmmpi -blödel -Out/.

.MunüsrSLkön"
Ltets staubfreie , prsclitvolle

blübel . 2u baden bei
6g . pkeikker. Cu«

Bin Käufer jeden Quantums

BrankiMin
aus Obst - und Abfindungs-
Brennereien und erbitte
Eil -Angebote mit äußerstem
Preis nach oder Liter.

Vermittler gesucht.

G . Götz . Zuffenhausen.
Württ . Wilhelmstratze 571.

Frcigeld -Berlrieb.

Im Aufträge ein Paar
sehr gut erhaltene

zu verkaufen (Größe 43 —44)
Kenthei a , Wilhelmstr . 23

Ciniaevorzügl.erhaltene

Wnims
inschivarz.nutzb.n.eichen
Friedensware. abzugeb.
G . L . Nagel . Heilbroua.

Fernsprecher 173.

r.:
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